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Sonderausstellung des Germanischen Nationalmuseums 19.Juni-10.0ktober 1993 

Mit der Sonderausstellung »Lud­
wigslust - Die Sammlung lrene 
und Peter Ludwig« wird das Ger­
manische Nationalmuseum seinen 
umfangreichen Erweiterungsbau 
im Sommer 1993 eröffnen. Aus 
den vielen tausend Kunstobjekten 
der gesamten Sammlung der Aa­
chener Industriellen lrene und Pe­
ter Ludwig präsentiert Ludwigs­
Lust etwa 600 Objekte aus den 
wichtigsten Sammlungsbereichen: 
Es werden Hauptwerke der anti­
ken, präkolumbischen, mittelalterli­
chen, neuzeitlichen und modernen 
Kunst nach 1945 zu sehen sein . 
Insbesondere die letztgenannten 
sind einem breiteren Publikum 
durch Ausstellungen und Mu­
seumsgründungen seit den späten 
60er Jahren bekannt, die anderen 
Teile der Sammlung dagegen wur­
den bislang in der Öffentlichkeit 

kaum beachtet oder waren noch 
nie ausgestellt. Ins Bewußtsein ei­
ner breiteren Öffentlichkeit ge­
langte etwa die Handschriften­
Sammlung Ludwig erst, als sie 
1983 komplett in die USA, an das 
J.Paul Getty Museum in Malibu 
verkauft wurde. Durch das Entge­
genkommen der neuen Besitzer ist 
es nun möglich, einige Manu­
skripte in Nürnberg, im Rahmen 
der Ausstellung Ludwigslust, zu 
zeigen. 

Innerhalb der vielfältigen Samm­
lung Ludwig nahmen die Hand­
schriften stets einen besonderen 
Platz ein. ln über 20 Jahren trug 
das Ehepaar Ludwig seit 1955 an­
nährend 140 Codices zusammen. 
Dieser Sammlungsbereich wuchs 
permanent und stetig, er war nicht 
nach einigen Jahren abgeschlos­
sen wie andere Komplexe in der 

Sammlung Ludwig. Starkes Inter­
esse an dieser Kunstgattung, in 
der sich Kunst- und Geistesge­
schichte treffen,wie auch glückli­
che Umstände, z.B. die Bekannt­
schaft mit dem New Yorker Anti­
quar Hans P.Kraus und die Auflö­
sungen einiger bedeutender Pri­
vatsammlungen, ermöglichten das 
Zustandekommen dieses umfang­
reichen Handschriftenschatzes. 
Die Spanne der von lrene und Pe­
ter Ludwig gesammelten Hand­
schriften reicht vom 8. bis zum 20. 
Jahrhundert, von einer Handschrift 
über Gesetz und Geschichte der 
frühen christlichen Kirche, die in 
Oberitalien im 3. Viertel des 8. 
Jahrhunderts entstand, bis zu ei­
nem englischen Epistolar von Ma­
delyn Walker aus dem Jahr 1930. 
Der Schwerpunkt liegt bei Manu­
skripten des 14.-16. Jahrhunderts. 
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Abb.2 Predigt des hl. Antonius. Köln, um 1450Q-1410 

ln der Sammlung finden sich so­
wohl liturgische und theologische, 
historische und philosophische 
Schriften wie auch Dichtungen 
von der Antike bis zur Renais­
sance. Die Konzentration der Er­
werbungen lag überwiegend auf 
Handschriften aus dem deutsch­
sprachigen Raum und Mitteleu­
ropa. Aber auch einige außereuro­
päische Handschriften erweckten 
das Sammelinteresse von lrene 
und Peter Ludwig, wie ein byzanti­
nisches Evangeliar und Einzelblät­
ter aus einer Koranhandschrift be­
legen. Weitere Manuskripte weisen 
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zwar keine aufwendige Ausstat­
tung auf, sind aber dennoch von 
historischer und dokumentarischer 
Bedeutung. 

Einige Cimelien der Sammlung 
Ludwig sind in den vergangenen 
Jahrzehnten zuweilen auf Ausstel­
lungen zu sehen gewesen. Seit 
dem Verkauf nach Malibu waren 
sie jedoch in Europa nicht mehr 
ausgestellt. Zum ersten Mal wird 
in LudwigsLust eine Auswahl aus 
dem von lrene und Peter Ludwig 
zusammengetragenen Bestand an 
Handschriften gezeigt. 

Die früheste Handschrift, die in 
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Nürnberg zu sehen sein wird, ist 
ein Evangeliar aus dem bedeuten­
den Benediktinerkloster Helmars­
hausen von 1120-1140; dieses ist 
kostbar mit Miniaturen der Evan­
gelisten und Initialzierseiten ge­
schmückt. Helmarshausen, späte­
stens seit dem spektakulären Er­
werb des um 1188 entstandenen 
Evangeliars Heinrichs des Löwen 
im Jahre 1983 durch die Bundes­
republik Deutschland und .~inige 
Länder auch einer breiteren Offent­
lichkeit ein Begriff, gilt als eines 
der wichtigsten Buchmalereizen­
tren des 12. Jahrhunderts. Der im 
13. Jahrhundert entstandene Ro­
man de Ia Rose ist eines der be­
deutendsten Werke der mittelalter­
lichen Literatur, mit langer Wir­
kungsdauer bis ins 16. Jahrhun­
dert. ln der Sammlung Ludwig 
liegt der Rosenroman in einem ver­
schwenderisch mit Miniaturen und 
einer aufwendigen Schrift versehe­
nen Exemplar vom Beginn des 15. 
Jahrhunderts vor. Die Gattung der 
mittelalterlichen Geschichtschro­
nik vertreten vier um 1470 entstan­
dene Einzelblätter aus einer Hi­
stoire de Charles Martel (Abb. 1); 
die Miniaturen schildern nicht nur 
lang zurückliegende historische Er­
eignisse, sondern illustrieren vor 
allem auch das zeitgenössische 
Leben. Weiterhin werden drei 
Stundenbücher des 15. und 16. 
Jahrhunderts, darunter ein für Kar­
dinal Albrecht von Brandenburg 
gefertigtes, gezeigt werden, sowie 
ein Einzelblatt aus einer alttesta­
mentlichen Bilderhandschrift (um 
1250), ein französisches Bestia­
rium von etwa 1270 und zwei wohl 
zur Andacht bestimmte Einzelblät­
ter (Abb. 2). Jedes dieser Manu­
skripte ist in seiner künstlerischen 
Qualität herausragend und bei­
spielhaft. Das Geschlechterbuch 
der Nürnberger Familie Derrer aus 
dem 17. Jahrhundert wird eben­
falls zu sehen sein, dieses ist in 
seinem lokalen Bezug für die Aus­
stellung wichtig. 

Bei der Vielfalt der gesammelten 
Gattungen kann diese Auswahl 
nicht alle Aspekte berücksichti­
gen, sie ist aber dennoch reprä­
sentativ: Die wesentlichen Berei­
che - Schriften des Alten und 
Neuen Testaments, Dichtungen, 
geschichtliche Werke und Stun­
denbücher - sind mit hochrangi­
gen Beispielen vertreten. 

Da die Dauer der Ausstellung in 
Nürnberg mit vier Monaten unge­
wöhnlich lang ist und Miniaturen 
auf Pergament sehr lichtempfind­
lich sind, ist geplant, Mitte August, 
nach der Hälfte der Laufzeit, die 
Seiten umzublättern sowie die Ein­
zelblätter umzudrehe b7".w. a~-
tauschen. •. re~ ~ 
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